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Amtlich« Bekanntmachungen.

Amtliche Bekanntmachung
betreffend das Erlöschen der Maul- und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche unter dem Rindvieh in Holzbrou » ist
als erloschen zu betrachten.

Die durch Erlaß der K. Kreisregierung vom 12. Sept. d. I . über
Holzbronn verfügte Sperre des Orts und der Feldmark ist aufgehoben, —
wie auch die oberamtl. Verfügung vom 9. Sept. d. I ., betreffend das Ver¬
bot des Durchtreibens von Wiederkäuern und Schweinen durck den Ort.

Calw,  den 14. Nov. 1889. K. Oberamt.
Amtmann Bert sch.

Hages -Weuigkeiten.

Stuttgart,  13 . Nov. Wie man vernimmt, haben Seine König¬
liche Majestät  aus Anlaß der BesoldungSaufbeflerung der Zivilstaats¬
diener auch den sämtlichen aus der K. Oberhofkaffe besoldeten Beamten und
Dienern entsprechende Gehaltszulagen gnädigst zu bewilligen geruht.

Stuttgart . Plötzlicher Irrsinn.  Die Bewohner einer
hiesigen großen Fremdenpension wurden am Sonntag nicht wenig erschreckt,
als ein Gast, ein russifizierter Franzose, plötzlich wahnsinnig wurde. Schon
am Vormittag hatte er irre Reden geführt, beim Diner aber kam der Wahn-
sinn zum Ausbruch; er vergriff sich thätlich an einer Bediensten des Hauses,
so daß eine Verbringung in eine Anstalt notwendig wurde. Ein Engländer,
der gleichfalls in der Pension wohnt, wollte den Kranken mittelst Droschke
fortschaffen, doch unterwegs sprang derselbe aus dem Wagen, so daß man
erst nach längerer Zeit des Kranken wieder habhaft wurde.

Vaihingen  a ./E. , 13. Nov. Die unterirdische Telegraphen-
(Kabel)-Leitung Karlsruhe—Stuttgart , welche an der württ. Landesgrenze
bei Enzberg bis Stuttgart von der württ. Telegraphenverwaltung ausgeführt
wird, ist in den letzten Tagen durch die hiesige Stadt gelegt worden. Ein
Vertreter der Firma Guillaume und Felter in Köln, welche die Kabellegung
von Karlsruhe bis Stuttgart übernommen hat, traf gestern mit den Herren
Präsident v. Weizsäcker und Direktor v. Schräg aus Stuttgart behufs Be-
sichtigung der Arbeiten in hiesiger Stadt zusammen. Bei der günstigen
Witterung und der großen Anzahl von Arbeitern(ca. 3—400), sowie der
energischen Oberleitung, ist die Vollendung der Leitung bis Stuttgart , welche
erst am 1. Oktober d. I . in Karlsruhe begonnen wurde, schon anfangs
nächsten Monats zu erwarten.

Tübingen,  13 . Nov. In letzter Woche machte unsere Polizei zu¬
fällig einen kostbaren Fang. Ein Schutzmann beging nacht« 10 Uhr in der
Neckarhalde seinen Bezirk, als er aus dem Gartenhäuschen eines Wirtschafts¬
garten ein starkes Schnarchen vernahm. In Begleitung eines zweiten Schutz¬
manns untersuchte er den Raum und fand einen anständig gekleideten Herrn,
der sich mit einigen nichtssagenden Worten entfernte. Die Polizeilcute ent¬
deckten nach seinem Abgang unter der Bank ein ziemlich schweres Packet in
Wachsleinwand, das sie mit sich nahmen. Kurz darauf erschien bei dem
Wirt eine andere Persönlichkeit, welche das Packet abholen wollte, aber auf
die Polizei verwiesen, spurlos verschwand. Das Packet wurde nach einigen
Tagen amtlich geöffnet und es fand sich ein vollständiger, neu und fein aus¬
gearbeiteter Diebshandwerkzeug mit Nachschlüsseln aller Art, Hebeisen, Glaser¬
diamanten, Blendlaternen, Marken u. s. w., so daß man annehmen muß,
eine förmliche Diebsbande habe sich in die hiesige Stadt zu ihrem Wirkungs¬
kreis ausersehen gehabt. Die gefährlichen Jndustrieritter sind bis jetzt nicht
entdeckt worden.

Heilbronn,  12 . Nov. Wie von hier geschrieben wird, übergab
ein Einwohner von Affaltrach(OA. Weinsberg) bei der Heilbronner Stift¬
ungspflege ein Los der Kilians>Krrchenbau.Lotterie, um den auf dieses Los
gefallenen Gewinn von 500 zu erheben. Die Nummer dieses Loses zeigte
Spuren einer vorgenommenen Veränderung, weshalb dasselbe behufs näherer
Prüfung zunächst zurückbehalten und dem Vorzeiger der beanspruchte Gewinn
nicht ausbezahlt wurde. Am gleichen Abend kam das echte Los von Stutt¬
gart aus ein. Es sind nunmehr drei Personen zur Anzeige gebracht, gegen
welche sich der Verdacht der Fälschung und des versuchten Betrugs er¬
geben hat. _

Monza,  12 . Nov. Der deutsche  Kaiser traf abends 9 Uhr 45
Min. hier ein und wurde von dem König,  dem Kronprinzen und den
Spitzen der Behörden am Bahnhof empfangen. Die Monarchen umarmten
einander auf herzlichste. Tie Stadt war prächtig illuminiert. Der Kaiser
wurde vom Publikum freudig begrüßt. Nach der Ankunft im Schlosse fand
Familiendiner statt.

Monza,  14 . Novbr. Die heutige Jagd war vom schönsten Wetter
begünstigt und endete um 5 Uhr. E» wurden ungefähr 800 Fasanen ge¬
schossen. Um 8 Uhr fand ein Familiendiner statt. Der Kaiser  reist
abends 11 Uhr nach Verona ab, wo er von der Kaiserin  erwartet wird.

Venedig,  13 . Nov. Die Kaiserin  besuchte auf der Rückfahrt
zur „Hohenzollsrn" den Markusplatz, von der Bevölkerung enthusiastisch be¬
grüßt. Eine Veröffentlichungdes Bürgermeisters giebt die hohe Genugthuung
de» Kaiserpaares über den herzlichen Empfang von Seiten der Bevölkerung
Venedigs bekannt. — Der Kaiser ist gestern abend 11>/z Uhr von Monza
abgereist, nachdem er herzlichsten Abschied von dem König und dem Krön«

KeuiUeton.

Beim Rattenfänger von Hameln.
Bunte Bilder aus einer kleinen Stadt

von Keinrich Hrans.
(Fortsetzung.)

„Sehr schön, sehr kunstvoll ausgeführt/ rief ich, in die Betrachtung versenkt,
„aber verzeihen Sie mir meine Offenheit, für ein Hochzellsgeschenk finde ich den Ent¬
wurf wenig geeignet*

„O bitte,* entgegnete sie rasch, „auf meiner Stickerei ist der Moment gewählt,
wo der glückliche Leander sein Ziel erreicht hat, nicht jener letzte tragische Abschluß.
— Ich gebe damit meiner Freundin Alice gleich eine kleine Anspielung ihrer eigenen
Liebes- und Leidengeschichte. Ihre Eltem waren nämlich anfangs gegen diese Ver¬
bindung; die Liebenden hatten stürmische Scenen zu bestehen, jede Zusammenkunft
wurde ihnen erschwert, man ließ, um mit Shakespeare zu reden, eine„See von
Plagen" gegen den Geliebten los, haushohe Wellen von Schwierigkeiten türmten sie
über ihm auf, er aber kämpfte mit kräftigen Armen wie Leander dagegen an und
errang durch mutiges Ausharren endlich seine Alice, seine Hero!*

„In dieser Auslegung,* erwiederte ich lächelnd, „habe ich allerdings die
romantische Dichtung noch nicht betrachtet, und Sie gebm die Erklärung so hübsch
und überzeugend, daß man Ihrer Ansicht beitreten und* — ich seufzte tief— „wohl
auch ein glücklicher Leander sein möchte!*

Sie brach plötzlich in Helles, herzliches Lachen aus.
„Sie lachen darüber?" fragte ich befremdet, „darf ich die Ursache erfahren?"
„O, vergeben Sie mir meine Heiterkeit," rief Sie unter fortwährendem Lachen.

„Meine Phantasie versetzte Sie soeben an Leanders Stelle. Der blaue Mantel wird
durch einen großen Pelz und eine ebensolche Mütze ersetzt, die Wellen verwandeln
sich in Schneeberge und so rudern Sie kräftig und unbehindert—*

„Zu meiner Hero und das sind Sie , Rosa!" rief ich hingerissen und feurig
aus und preßte sie stürmisch in meine Arme. Eine solche Deutung und solchen Aus¬
gang hatte sie wohl nicht ermattet, denn ihr schönes Gesicht überzog plötzlich eine
glühende Röte und sanft suchte sie sich meiner Umarmung zu entziehen. Doch ich
wollte diesen günstigen Augenblick, den sie selbst, unbewußt, herbeigeführt, nicht un¬
benutzt vorüber gehen lassen und fuhr leidenschaftlich fort:

„O, fliehen Sie nicht, Rosa! Lassen Sie mich gestehen, daß ich beim ersten
Anblick durch eine unwiderstehliche Sympatie mich zu Ihnen hingezogm fühle. Zum
ersten Mal in meinem Leben durchglüht mich ein Gefühl, wie ich eS bisher nie ge¬
kannt, und das ich die Liebe auf den ersten Blick nennen möchte! O, Rosa! wenn
auch Sie etwas für mich fühlen, was dieser Empfindung gleicht, so bitte ich, machen
Sie mich glücklich durch Ihren Besitz, werden Sie die Meine!*

„Mein Gott," rief sie verwirrt— „ich weiß nicht— so rasch— so plötzlich
— lassen Sie mir Zeit - *

„Einstwellen vermag ich Ihnen nur ein stilles, bescheidenes LooS zu bieten,
aber bei meinem redlichen und ausdauernden Streben werbe ich einst, wie ich hoff«,
dasselbe zu einem glänzenden und ehrenvollen gestatten können, wenn Sie mir zur
Sette stehen, wenn Ihre Liebe mich ermutigt, erhebt!"

Sie sah mich einen Moment an, senkte dann den schönen Kopf und brach in
Thränen aus.

„Rosa, Du weinst?" rief ich entzückt. „Darf ich diese Thränen für Freuden-
thränen halten? Willst Du mein sein?"

Sie nickte leicht und sank verschämt an meine Brust. Ich aber umschlang sie
feurig, und der erste Kuß besiegelte unseren Bund. -
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Prinzen genommen . Au « Venedig  ist die Kaiserin um 11 >/r Uhr nach
Verona abgereist.

Verona,  14 Nov . Die deutsche Kaiserin traf heute nachts 2 Uhr,
der Kaiser 2 Uhr 15 M >n . ein , von den Spitzen der Behörden am Bahnhof
erwartet . Es fand kein Empfang statt , da die Majestäten sich zurückzogen.
Der Zug setzte um 3 Uor die Rerie nach Ala fort.

Innsbruck,  14 Nov . Das Kaiserpaar  traf hier heute mit¬
tag ein ; e« wurde von Kaiser Franz Josef  auf dem Perron erwartet.
Der Kaiser von Oesterreich trug die Uniform der Ty oler Kaiserjäger , Kaiser
Wilhelm , am Coupöfenster stehend , seine Husarenuniform . Die Begrüßung
war die allerherzlichste , die Kaiser umarmten und küßten sich wiederholt,
Kaiser Franz Josef küßte der Kaiserin die Hand , worauf sich die Majestäten
in lebhaftem Gespräche ind s Innere des Waggons begaben . Die Kaiserin
zog sich nach einiger Zeit zurück , die beiden Kaiser blieben in eifriger Unter¬
haltung allein . Der Hoszug wurde bei seiner Ankun ' t von zahlreichem Publi¬
kum mit lebhaften Hochrufen begrüßt . Nachdem das F ühstück im Speise¬
wagen eingenommen , erfolgte um l2 >/z Uhr die Abfahrt . Kaiser Franz
Josef begleitet Kaiser Wilhelm brs Rosenheim.

Eingesendct.

Minterabendschrrlen betreffend.
Ueber die Einrichtung diese » modernen Instituts ist schon ungemein

viel pro et contra geschrieben und verhandelt worden . Einschlägige Fach,
und Tagesblätter bringen immer wieder neue schätzenswerte Beiträge , um
die Nützlichkeit desselben zu beleuchten und eine bessere , solidere Gestaltung
herbeizusühren . Auch die vorletzte Nummer des Calwer Wochenblatts enthält
beherzigenswerte Winke nach dieser Richtung . Wahr ist es , eS will mit dem
Gedeihen unserer ländlichen Fortbildungsschulen nicht recht vorwärts gehen;
mancherlei Schwierigkeiten und H mmnisse legen sich ihrer gedeihlichen Ent¬
wicklung immer wieder auls Neue in den Weg . Ohne Widersprüche uno
absprechende Aeußerungen geht eS hiebei selten ab und oft liegt mehr Un¬
verstand und Uebelwollen denselben zu Grunde als eine einsichtige Beurteil¬
ung der Sache , frei von jedem Vorurteil . Ob ' die Gründe dieser langsamen
Vorwärtsbewegung bezw . Mißachtung solcher heilsamen Einrichtung innere
oder äußere sind , soll uneröilert bleiben so weit , als es die Verhältnisse selbst
erfordern . Nur auf einige FöcderungSmittel soll in kurzen Zügen hingewiesen
werden , weil sie in Dingen liegen , die gewöhnlich übeisehen oder wenigstens
Nicht genug gewürdigt werden.

Mit Recht wurde m dem obenerwähnten Blatt berührt , e« möge den
Fortbildungfchülern auch ein anziehender neuer  Stoff geboten uno das
immerwährende Repetieren des in der Schule schon behandelten Wissenstoffes
in Zukunft unterlassen werden . Diese Worte sind dem Einsender wahrhaft
au » der Seele geschrieben . E » ist dieses ein U -belstand , dem größere Be¬
deutung zukommt als gewöhnlich angenommen wird . Laßt man die Lehrplane
der einzelnen Winterabendschulen landauf landab Revue passieren , so findet man
ein Uebermaß von altem , abgedroschenem Stoff , und wenig neues . Wird
dadurch nicht jede Lernfreudigkeit , neuer Wisssnsduist in so vielen und vor¬
nehmlich besseren Jünglingen lahm gelegt , einer gespannten Aufmerksamkeit
beim Unterricht von vornverein Thür und Thor verriegelt I Wer rn seiner
Schulzeit kein eifriges Lernen gezeigt und nichts ordentliches gelernt hat,
den wird auch die Fortbildungsschule nicht aus seiner geistigen Versumpfung,
aus seiner Armut an Kenntnissen und Fertigkeiten herauszuheben vermögen;
die Erfahrung bestätigt es . Darin mag ferner auch die Abgeneigtheit der
Gemeindebehörden , Eltern und Lehrer mit , zu suchen sein , dieses nützliche
Institut einzurichten oder leitend zu übernehmen Beseitigen wir also frühestens
den Hemmschuh solcher nutzbringenden Schulthätigkeit und legen uns solchen
Stoff zurecht , der die Geisteskläfte der Schüler heilsam anregt , weiter ent¬
wickelt und somit förderlicher einwirkt auf ihren ganzen Bildungszustand.
Was dar Interesse der Lernenden nicht anflammt , läßt sie kalt und zeitigt
nur geringe Früchte . Und wohlgemerkt : die Disziplin ist um so schwerer
absonderlich in nächtlichen Stunden zu handhaben , je weniger der vorzutrogende
Stoff den Reiz der Neuheit an sich trägt uno abprägt.

Neben den vielfachen Stoffbeziehungen ist auch der Ausbildung der
jugendlichen Charakteren gebührende Aufmerksamkeit zu schenken . Es darf
dem Lehrenden keineswegs gleichgültig sein , ob seine Zuhörer ein richtig ge¬
leitete « Ehrgefühl , eine gesunde Lebensanschauung , einen offenen auf » prak¬
tische Thun gerichteten Sinn bethätigen , oder abgestumpft sind für Anstand,
würdig sittlich gute » Benehmen , Ordnungsliebe , oder anderer Tugenden.
Durch treffliche Charakterbilder au » Natur und Menschenleben , durch Vor¬
führung geschichtlich wichtiger Thatsachen , durch Bekanntmachung mit heilsamen
Einrichtungen auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen Lebens , durch Mitteilung
aller Art au « Zeit und Leben kann hier ungemein vieles erreicht werden . Und
wenn erst dem Lehrer , der zur Leitung des Wmterabendschulgeschäft « berufen
ist , eine bestimmte Summe praktischer Erfahrung zu Gebote steht , wenn er
ein Mann , ein Charakter im wahrsten Sinne des Wortes ist , dann wird
auch das Fortbildungsfeld nicht allzuschwer zu bearbeiten sein und manche»
Hemmnis nicht eintreten.

Ein weiterer Punkt , der oller Beachtung wert und der den Fortbild¬
ungstrieb der Jugend wesentlich zu fördern im stände ist , ist eine gute , mit
gesundem Wissensstoff ausgestattete Ortslesebtbliothek , nicht
Schulbtbliothek  aus besonderen Gründen . Wie segensreich eine solche
bei verständig geleiteter Benützung bei zweckmäßiger Auswahl des Lesestoffs
wirken kann , davon hat sich seiner Zeit Einsender zur Genüge überzeugt.
Der größte Teil der männlichen Jugend hielt sich fern von den so verderb¬
lichen Lichtkärzen , erwarb sich eine größere Fertigkeit im Lesen , gewöhnte sich
eine sittlich reine Lebensanschauung an und verschaffte sich unvermerkt nütz¬
liche geschichtliche wie geographische und andere Kenntnisse und bewegten sich
stet » in geordneteren Bahnen . Ein heilsame Rückwirkung auf die Abend¬
schule war unverkennbar zu verspüren . Darum pfleget diese « Glied am all¬
gemeinen Btldungskörper mit Lust und Liebe und ihr ziehet euch dadurch
gute Bürger heran.

Daß sich unsere Abendschulen seither keiner allzugroßen Beliebtheit bei
höheren und niederen Volksklassen erfreuen konnten , lag weniger in den er¬
zielten Erfolgen als vornehmlich auch darin , daß die bäuerliche Jugend
nichts sieht und nichts hört als das Getriebe im heimischen Kreise und
selten über die Markungsgrenze hinaustritt . Der Anschauungskreis bleibt
dadurch stets ein eng begrenzter . Die Gewerkslehrlinge , junge Techniker,
Maler , Künstler läßt man Musterbilder anschauen in Ausstellungen oller
Art , bildet ihren Sinn und Geschmack an Meisterwerken , aber der Bauern¬
knabe und wenn er noch so fähig wäre , sieht sich durch die Verhältnisse an
Haus und Hof gebannt . Wie viele besuchen die Winterschulen , Ackerbau¬
schulen oder sonstige höheren Musterwirtschaften . Darum wäre es kein un¬
fruchtbares Unternehmen , wenn alljährlich zu einer gewissen Zeit unter Führ¬
ung eine » erfahrenen Landwirts etwa 12 fähige Wtnterabendschüler des Be¬
zirks nach Hohenheim oder auf eine nahe Ackerbauschule , auf irgend eine be¬
kannte Musterwirtschaft geführt und des Weiteren dort belehrt würden . Ge¬
wiß müßten die erhaltenen Eindrücke derartig nachwirken , daß auch in anderen
jungen Leuten der Drang nach solchen Ausflügen und belehrenden Unter¬
redungen entstände . Die Kosten könnten leicht aufgebracht werden . Wa«
man Gutes sieht , ahmt man gerne nach.

Ebenso dürfte ein frischer Lebenshauch in die Abendschulen kommen,
wenn über die Dauer derselben den Lehrern von seiten des landwirtschaft¬
lichen Vereins einschlägige Bücher , Zeitschriften , Bilder zu geeigneter Benütz¬
ung zugesandt würden , die bei Schluß derselben wieder zurückzugeben wären.

Schließlich möchte Einsender noch jedermann warnen , verächtlich auf
dieses nützliche Institut zu blicken , sondern allezeit das Wort zu beherzigen:
verdirb es nicht , es liegt ein Segen drin . 8.

Gottesdienst am Sonntag, den 17. November 1889.
Vom Turm : Nr . 3 . Vormittagspredigt '/- IO Uhr : Herr Dekan Braun.

1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern . 5 Uhr Abendpredigt in der Kirche : Herr Helfer
Eytel.

Gottesäienst« ia äer Metiioäisteakupekke am Sonntag , den 17. November 1889
morgens l/zio Uhr , abends 5 Uhr.

Wie lange wir uns so umschlungen hatten , ich weiß es nicht. Zeit und Raum
gab eS für uns in dieser seligen Vereinigung nicht mehr . —

Plötzlich stieß Rosa einen leichten Schrei aus , hielt beschämt die Hand vor 's
Gesicht und eilte aus dem Zimmer.

Mein Blick fiel auf den großen Spiegel , der mir ein Tableau zeigte, wie es
mir noch heute unvergessen in der Erinnerung lebt.

In der dem Spiegel gegenüberliegenden Thür standen Herr und Frau Albrecht,
Rosas Eltern in großer Toilette ; beide in einer Stellung , wie sie Frau Loth gewählt
haben dürfte , als sie zur Salzsäule ward . Namentlich machte Frau Albrecht unter
ihrer blonden Haube ein Gesicht , wie Jemand , der niesen möchte und nicht kann.

Die Situation war für uns alle höchst fatal.
Endlich raffte ich meinen ganzen Mut zusammen und stotterte etwas von:
„Redlichen Absichten " — innige Liebe" — „gutes Auskommen " — „glücklich

machen " — und verstummte dann erwartungsvoll.
In der nun eintretenden feierlichen Pause , die man grausam mit strafenden

Blicken so lange als möglich ausdehnte , stand ich da wie ein Schulbude , den man
beim Obststehlen überrascht hat.

Endlich begann Frau Albrecht , die das Regiment im Hause führte , im Tone
eines Staatsanwalts:

„Mein Herr , ich und mein Mann waren soeben Zeuge einer Scene , — einer
Scene, " sie fand keinen Ausdruck für die Beschaffenheft dieser Scene und sah deshalb
ihren Mann an , der dann auch energisch einschaltete:

„Ja , einer Scene ! — einer Scene !"
„Welche wir, " fuhr nun Frau Albrecht ruhiger fort , „nach dem günstigen Be¬

richt Ihres geschätzten Herrn Onkels und der guten Meinung , die mein Mann über
Sie gefaßt , Ihnen nicht zugetraut hätten !"

„Nein , niemals !" schloß gewichtig Herr Albrecht.

„Verehrter Herr ! — Verehrte Frau ! — Verehrte Eltern !" begann ich jetzt
gefaßter . „Vergeben Sie , wenn ich hingerissen von dem Liebreiz Ihrer holden
Tochter , mich vergaß . Doch werden Sie milder darüber denken, wenn ich Ihnen
sage , daß ich Rosa liebe und von ihr soeben den Beweis ihrer Gegenliebe empfing.
Nachdem unser Herzensbund geschlossen, komme ich zu Ihnen , der zärtlich geliebten
Mutter meiner Rosa (Verbeugung ) und bitte um Ihren Segen zu unserer Ver¬
bindung !" (Verbeugung ) .

Herr und Frau Albrecht wurden milder gestimmt , Erster « sogar etwas gerührt,
und nachdem ich noch in flüchtigen Umrissen meine Person und meine Verhältnisse
geschildert, rief man die ängstlich harrende Rosa herein und « öffnete ihr nach ein«
kleinen Strafpredigt , daß man in unsere Verbindung willige , und ich zunächst als ihr
Bräutigam in Gnaden an - und ausgenommen sei, und daß alles Weitere später fest¬
gestellt werden sollte.

Freudig eilten wir zu den im Grunde herzensguten Menschen , deren Thränen
schon jetzt, bei dem bloßen Gedanken , sich dereinst von dem einzigen Kinde trennen
zu müssen, in Stömen flössen, und überhäuften sie mit Versicherungen unbegrenzt«
Dankbarkeft und Liebe.

Ganz « füllt von unserm Glücke waren wir Arm in Arm im zärtlichen Ge¬
plauder in eine Fensternische getreten , während die Eltem sorgenvoll und geschäftig
bereits die vielen Anordnungen besprachen , die nun durch diese veränderte Lebens¬
stellung ihres Kindes an sie herantreten mußten , — als man von der Straße h«
das Schellengeläute eines Schlitten vernahm , welches vor dem Hause plötzlich unter¬
brochen wurde und dem gleich hinterher ein wüstes Geschrei, untermischt von Flüchen
und Lachen folgte.

(Fortsetzung folgt .)
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Nagold.

Marktkonzesfions - Gesuch.
Die Stadtgemeinde Wildberg hat um die Erlaubnis zur Abhaltung

eines weiteren Biehmarkts ( Ruidmeh - und Schweinemarkts ) und zwar all«
-jährlich am 25 Juli — Jakobifeiertag — nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind innerhalb 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen.

Den 13 . November 1889.
K. Oberamt.

Gugel.

Straßenbau -Inspektion Calw.
Oberumt Calw.

Lieferung von Unterhaltungsmaterial
auf Staatsstraße « .

Die Lieferung des Unter haltungSmaterrals auf nachstehend bezeichneten
Staatsstraßenstrecken wird

Montag , den 18 . l. Mts ., vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus rn Teinach im öffentlichen Ausstrerch wiederholt veraccordirt:

I . Straße Nr . 103 , Calw — Nagold,
von km 7100 bis 9700 Markung Waldeck und Holzbronn;

II . Straße Nr . 127 , Bahnhof Bad Teinach,
von km 0 bis 3,3 Markung Sommenhardt und Teinach.

Der Inspektion unbekannte Accordsliebhaber haben sich mit gemeinde«
rätlich beglaubigten Vermögens , und Fähigkeitszeugniffen zu versehen.

Calw,  den 13 . November 1889.
K. StraßenbaU 'Jnspektion.

S t u p p e l.

Hirsau , Gerichtsbezirks Calw.

In der Konkurssache
über den Nachlaß des Johann Georg Krafft , gew. Küfers und Wein«
Händlers in Hirsau , ist die Schlußverteilung vom Kgl. Amtsgericht genehmigt
und es beträgt der verfügbare Maffebestand . . . 12,439 09

hierauf ruhen ohne die Kosten des Verfahrens:
») bevorrechtigte Forderungen . 196 „ 95 „
d) vnbevorrechtigte . . 31,305 „ 93 „

Hievon werden die Gläubiger unter Hinweisung auf H 140 und 141
ber Konkureordnung in Kenntnis gesetzt.

Den 13 . November 1889.
Der Konkursverwalter:

V r̂waltunas .Aktuar Kober.

Weit der Ktadt.

Der Viehmarkt
am 18. Zlovember 1889 findet statt.

Stadtschultheißenamt.
Beyerte.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Nachlaßvermögen des Johann
Georg Krafft , gewes. Küfers und
Wetnhändlers in Hirsau , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das SchlußverzeichniS
der bei der Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und zur Be-
schlußfassung ver Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf
Mittwoch,  den 11. Dezbr . 1889,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Calw
bestimmt.

Calw , den 13 . Nov . 1889.
Gerichtsschreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Nagel.

Revier Stammheim.

Betfuhr uud Schlage»
von 159 cdm Kalk« und 30 cbm
Sandsteinen für die Wege im Staats«
wald wird am

Montag,  den 18 . November,
vormittag « 9 Uhr

im Rößle in Stammheim veraccordiert.

Revier Hirsau.

Keis- Verkaus
am Montag,  den 18. ds . Mts .,

nachmittags 3Vz Uhr,
im Hirsch in Oberreichenbach aus der
Durchforstung im Föhrbronnen sowie
vom Scheidholz : 1250 St . Nadelreis
in Flächenlosen ; aus Birkenebene und
Herrschaftbiegel : 10 Wellen birken
Besenreis zur Selbstgewinnuna.

Verkauf.
Aus dem Nachlaß der Ludwig

Gsrörer , Schreiners Wwe ., kommt am
Samstag,  den 16. ds .,
von nachmittags 1 Uhr an

in deren Wohnung im Tuchmacher
Röhm 'schen  Hause in der Nonnen«
gaffe zum Verkauf:

Bücher , Frauenkleider , Betten,
Küchengeschirr, Schreinwerk und
allerlei Hausrat.

_Waisenaericht.

Verkauf.
Aus dem Nachlaß der -j- Doro¬

thea Niethammer , led. Näherin,
kommt am

Montag,  den 18 . ds .,
von nachmittag « 1 Uhr an

Calw.

Verkauf.
Nächsten Montag,  den 18. ds .,

mittags 1 Uhr,
wird der Grabenausschlag von der
Stuttgarter Straße meistbietend ver¬
kauft.

Zusammenkunft beim Schiff.
^ Stadtpflege.

H ° yd.

in deren Wohnung im Bäcker Haydt«
'schen Hause in der Ledergaffe zum
Verkauf:

Bücher , Frauenkleider , Betten,
Schreinwelk und allerlei Hausrat.

Wnsengericht.

Privat - Auzeigerr.

Bitte.
Mit dem Beginn de« Winters

wendet sich der Kochverein bittend an
die lieben Hausfrauen , welche bereit
sind , wöchentlich einmal für arme
Kranke zu kochen. Die Not ist sehr drü¬
ckend in solchen Häusern , wo Armut
und Krankheit Zusammentreffen , und
eine kräftige Suppe ist hier oft die
beste Arznei . Diejenigen Frauen nun,
welche gerne unserem Verein beitreten
und sich auf Einen Wochentag ihre
Kranken durch die Krankenzettel zu«
weisen lassen wollen , werden freund¬
lich gebeten , sich in nächster Zeit bei
Frau Helfer Eytel  anmelden zu
wollen.

SekbstgebvarrnLe^UMZ'Z
in stets frischer Ware , r/z Pfund von
75 H an , bester Qualität , empfiehlt

Tark Aakmann.

?1üLL - 5t >3.ukörL

in Schraubengläsern , bekanntlich das
Beste zum Kitten zerbrochener Gegen-
stände jeder Alt , wie Glas , Porzellan,
Geschirr , Holz, Horn . Marmor , GypS,
Stein rc. rc. empfiehlt

Emil Sänger a. Markt.

Neue Viktoriaerbse « -
en.

Perlbohnen,
hält empfohlen

C. Serva.
KL Vorjährige , gutkochende

Linse « verkauft vas Pfund zu 10 ^
der Obige.

Nächste Woche backt

Langenbretzekn
August Gakenheimer.

Samstag und Sonntag morgen

WclögetegenHeit.
H. Wochele.

Neue türkische

Awetsctzgen,
10 Pfd . -M 1. 90 , vorjährige 10 Pfd.
«Sl. 1. 50 , empfiehlt

Große

bei
Mücklkmge

Karl Sakman » .

Täglich frisch gewässerte

Stockfische
bei

Friedr . Köhler.

Aeüe türk . Zwetschgen-
Kirn schnitze, Feige«

und

gesckükte Äepsekscknitze
empfiehlt
^ O . 8 « rv » .

Hascoaks , Nußkohlen
und dürres gespaltenes Half

empfiehlt
G. Naschold.

6 . O . Lesslerj
L Oie.

Lsslingen.
AotUeksr . 8r . Lls ) . ckss

LÖQigs v . Württemberg.
I -leker . IkrsrLais .Lobett

äer LerLoxtn Ver ».
SrosskürstM vor»KNLSlLLä.

Qister . Lr .vnrebl . Ües I
k'ürstellV .LokevIode , I
Kaisers . Statthalters I

LoLlsass -Lotbrlvgev . I
/ Lslteits  Lsutiskä^

8vkaumwoin-

2 Schkafgänger
werden angenommen

Jnselgaffe 215.

- Beste Heringe,
Milchner,

Tafefienf,
Emmenthaler -, Backstein- und

Kräuterkäse
empfiehlt billigst
_LriariavI.

Hirsau.
Ich bin gesonnen , meine bereits

noch neue , mit Ziegeln gedeckte und
mit Brettern verschalte

Remise
bei dem früher Krafft 'schen Hause auf
den Abbruch zu verkaufen.

Ernst Schwizgäbele
z. Bleiche.

Einen 8ekkafgänger
nimmt an ^

Großhans.  Haaggäßle.

Stelle - Gesuch.
Ein Mädchen mit guten Zeugnissen,

welches gut nähen und allen häuslichen
Arbeiten vorstehen kann , sucht sofort
Stelle.

Zu erfragen im Compt . d. Bl.

Sägewerk Brötzingen b. Pforzheim.

Aägergesuch.
Ein tüchtiger , kräftiger Säger kann

sofort eintreten bei
B . Wiedmann , Obersäger.
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EoanN <Mcker Kun ^ .
Am Dienstag, de« IS. November, abends V-8 Uhr, findet im

Thudiu  m'schen Saale eine Versammlung des Evangelischen Bundes statt,
in welcher unter anderem über die Eisenacher JahresversammlungBericht
erstattet wird. Die Mitglieder und Freunde des Bundes und besonders auch
die Frauen werden hiezu herzlich eingeladen.

Helfer Eytel.

Samstag und Sonntag

im Gnstbof z. Makäborr »,
wozu höfllichst einladet

Chr. Kuoru.
Am SamStag, de« 16. November, halte ich

MchelsuM
und lade hiezu freundlichst ein.

Worofz. Wappen.

Zur Nachfeier unserer Hochzeit laden wir Verwandte, Freunde
und Bekannte auf Sonntag » de« 17. November» in das Gasthaus
zum „Schiff" >n Kohlersthal freundlichst ein.

Christian Paule
von Kohlersthal.

Elise Paule geb. Hartmann
von Spielberg.

Wir bitten, dieses statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Um vielseitigen Wünschen zu »ntsprechen, trifft nächste Woche noch
Wagenladung

ein. Die Ankunft werde ich noch besonders bekannt machen.

llmil Ksorgii.
lagävesten

in ollen?reisls.§6n,
Oetailvvrkauf äor Kabrikato von Herrn
Olirist. l.uä>v. Wagner dior, bei

86 !lÜ6I ', LLlullttokstr.

empfiehlt
KevrrenanZüge in großer Auswahl , von 24  bis 40  Mk .,

Krmbenanziige, Herbst- und Miuteruberzieher,
Lodenjuppen zu 6 und8 *«,, ferner eine große Auswahl von Arbeits-
Neidern und eine Partie schwere Englisch-Leder Hosen zu den

billigsten Preisen.

o Lt1

keMMM, MMMtel, km«
in ßsnbig unck svkwesi 'L,

eniMeblt billigst
Marie Martin.

Bei jetziger Gebrauchszeit erlaube mir, meine selbstfabrizierten

W « ßki, FmikMße«,
Unteesto ên, szestr. Jacken unä Cakwerstiê ek
in empfehlende Erinnerung zu bringen; zugleich empfehle eine Partie ge¬
strickte Unterröcke um damit zu räumen zu herabgesetzten Preisen. W

v. Lsrioll.

Bettfedern und Saum,
sowie

fkrtige Ketten und sämtliche Aussteuernrtikel
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

rsr

.

k

.mmiLMmi
von

Mikst. Juk. Münster in ^ aiersstronn
empfiehlt sich zum Spinnen und Weben von Flachs, Hanf und
Abwerg im Lohne, den Meterschneller zu 16 H, Weblöhne billigst.

Sendungen franco gegen franco.
Die Unterzeichneten Agenten übernehmen für dieselbe Spinn¬

material.
Klir. Im. llrsuskaar, Kalw. ?vl,. Krasse, Ilnterreichenbach.
üuvkb. koils . Koller, Menbnkach. Klm. Karl ssisvlivr, Welsheim,
ssvli. Lvliovnlen, Liebenzell. l - 6. Kall, Aenweiker.
l . kulnrlvr, Gechinge«. k̂vl,. Ottmar, Zwerenberg,
/lovissr Maier, ZeLeapfronv. l . 6. Scstvveyer, Stammheim.

-I-E

-

tz

k
r
r

F!v

Laä § L33s.
empfiehlt sein großes Lager in

Herbst- «. Wmterübernehern, Kuabe«uber;ielsern>
Wintevzuppen,

Kerren- u. Knabenanzügen, Ärbeitsbkeiäern
und bittet um geneigten Zuspruch.

Zpinnervi Weingarten in Weingarten
8ts.tion Z.LVSk3bur§

Nvvli »i»i8vl »v 1vin «n -8z»inn «vki RirillU v̂dvroi
verarbeitet rvle bisber

I 'lLl.eLL, ÜLük Mä
2u Karnen unä Keiveden ( aueb balbsseblelebtem stubltnob ) in
äsn anerkannt vorirü̂liebeu (Qualitäten unä besorgt ebenso äas

lklvi«!»«» irin kiUIxoi» Ivlin.
Zximllolm 10 ?tz . xsr 1 ZeLnsUer3. 1000  ILstsr.

8enäongsn f̂ranoo gegen franoo".
(LeckinZunK äsr VsrsiiiiAUiiA äsr I,alm8pii»iisrsieli.)

2ur ^.usknnktserteilnvssunä LlustervorreiAnnx, sovie lieber-
vakme äer Kobstolle einpteblen sieb unsere bekannten Kenten:
8. l-sukkarät in 6alrv. I li. Wisävnma>sr in Aavelstsin.
6. f . Oongus in veokenptronn. Karl kau in IllebenxeU.
Oskar 8vkütr in l^eil ä. 8taät . > Î r. kometsok in lssiläbaä.

l.ulllv>g Koller in Nenbnlaob.

SeiiMtl SM >»" ^
Für diese» längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinae »,

Webe« «ud Bleichen:Flachs, Hanf«nd Abwerg.
Der Spinnlohn beträgt für de« Schneller L16 Gebinde mit 1666

Umgänge» — 1228 instör Fadeulänge 12 Pfennig. (1666 mstsr
Fadenlange— S^/4  Pfennig).

Die Bahnfracht, sowohl des Rohstoffs als anch der Garne «nd
Tücher übernimmt die Fabrik.

Die Agenten:
v . Sslcmsnn , ßakw Lievenzell^

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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